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Manche sagen aber 

trotzdem: Kirche 

stirbt doch sowieso. 

Das stimmt über-

haupt nicht! Welt-

weit wächst sie stark 

- und auch bei uns.  

Aus einem Verein kann ich durch 

Austritt, Ausschluss oder Tod aus-

scheiden.  

Bei der Kirche geht das so nicht. Die 

Menschen, die uns im Glauben vo-

rangegangen sind, gehören weiter 

zur Kirche Jesu, vielleicht sogar 

noch mehr als wir. Und zu den 

Christen aus Hengen und Wittlin-

gen, die bereits „oben“ sind, kom-

men mit jeder Generation neue 

hinzu. Jede Generation setzt ein 

neues Stockwerk drauf, mal ein gro-

ßes und mal ein kleines – egal, Kir-

che wächst! 

Darum bauen wir an keinem sin-

kenden Schiff, sondern fröhlich wei-

ter an der Kirche, die fröhlich im 

Glauben auf die Verheißung Jesu 

hört: Ich bin bei euch alle Tage bis 

an der Welt Ende.  

Mark Christenson 

An der Kirche bauen 

Wir bauen an der Kirche, bald auch 

ganz sichtbar: Unsere All’Heiligen-

kirche wird eingerüstet und außen 

hergerichtet werden. Auch die Jo-

hanneskirche soll ein hergerichtetes 

Portal bekommen, aber das braucht 

noch etwas Vorlauf. 

Wir bauen an der Kirche, aber nicht 

nur an den Gebäuden. Die Gemein-

schaft ist noch wichtiger als die stei-

nerne Hülle.  

Und da erleben wir derzeit viel Er-

mutigung: Wir haben im Mitarbei-

tergottesdienst 21 neue Mitarbei-

tende begrüßt, unser Chor wächst 

stark an, der Posaunenchor hat alle 

Ansatzprobleme längst hinter sich 

und auch in der Jugendarbeit/

Konfirmandenarbeit haben wir 

großartige Mitarbeitende gewon-

nen. Es gibt Lobpreis in unseren 

Gottesdiensten und wieder regel-

mäßig Kirchenkaffee. Bibelabende 

sind unerwartet gut besucht.  

Und manches könnte ich noch hin-

zufügen. Die Umstände sind nicht 

so, wie wir es wollen, aber Gott seg-

net unsere Arbeit gerade mit man-

chem Erfolg. Daher hier ein herzli-

ches Danke an alle, die mitbauen! 
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Erinnerungen an das Pfarrersehepaar Hirsch 

rad einfache Abendmahlsgedecke 

anfertigte.  Am 11. April 1943 kam 

ich, als Tochter Bärbel, in Tübingen 

zur Welt. In seinen Briefen aus der 

Gefangenschaft konnte man die 

Sehnsucht spüren, wie gerne er 

doch mal seine kleine Tochter gese-

hen hätte! Als meine Mutter, durch 

eine gute Bekannte, beim Fotogra-

fen ein Bild von mir machen lassen 

konnte, erkannte er zuerst seine 

eigene Tochter nicht und war aber 

dann überglücklich.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im September 1946 kam er aus der 

Gefangenschaft zurück nach Tübin-

gen zu seiner Familie.  

Erinnerungen an meine Eltern  

Mein Vater, Pfarrer Wilhelm Hirsch, 

ist am 13. 0ktober 1911 in Stuttgart 

geboren. Er wuchs in Stuttgart im 

Bankhaus Doertenbach in der Kö-

nigstraße auf. Abitur in Stuttgart, 

verwurzelt im CVJM, Theologiestu-

dium im Stift in Tübingen, wo er 

auch meine Mutter Emma geb. 

Wiedmaier kennen und lieben lern-

te. Kriegstrauung am 10. /11. Mai 

1941 in Stuttgart. Kirchliche Trau-

ung in der Stiftskirche.  

 

 

 

 

 

 

 

Als Soldat-Sanitäter in Frankreich, 

anschließend Gefangenschaft. Dort 

als Lagerpfarrer tätig. Diese schwe-

re Arbeit mit den Mitgefangenen 

hat ihn sehr geprägt. In seinen Brie-

fen berichtete er auch über schöne 

Momente im Lager, als sie an Weih-

nachten einen Christbaum mit ein 

paar Kerzen hatten oder ein Kame-



 

- 5 - 

1947 trat er dann seine erste Pfarr-

verweserstelle in Würtingen an,  

da der dortige Pfarrer noch in Ge-

fangenschaft war. Es war eine kur-

ze, aber sehr schöne Zeit mit vielen 

intensiven Begegnungen und lang-

währenden Freundschaften. Sie 

hätten den jungen Pfarrer gerne 

behalten, aber der eigentliche Pfar-

rer kam zurück. Am 31.01.1948 

wurde er dann auf die Pfarrstelle in 

Wittlingen versetzt.  

 

 

 

 

 

 

Seine Familie kam erst später nach. 

Im Pfarrhaus wohnte noch Frau 

Götz, deren Mann vermisst war. Es 

war ein gutes Miteinander von den 

zwei Pfarrfrauen. Die Freundschaft 

setzte sich dann fort und wurde 

wieder intensiv, als beide dann ih-

ren Ruhestand in Tübingen ver-

brachten. Mein Vater musste an-

fangs noch das Sanatorium „Haus 

auf der Alb" betreuen, wo sich viele 

Kriegsverletzte erholen konnten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Hier wurde er auch mit vielen 

Schicksalen konfrontiert. Anschlie-

ßend kam dann Seeburg dazu. Je-

den Sonntag ging es zu Fuß nach 

Seeburg, Gottesdienst, dann schnell 

wieder den Berg hoch, verschwitz-

tes Hemd wechseln und dann 

Gottesdienst in Wittlingen. Am 

1.10.1951 ständiger Pfarrer — und 

Hengen kam dazu. Es folgten jeden 

Sonntag zwei Gottesdienste (zuerst 

zu Fuß, dann mit Motorrad, später 

VW!) Zum Programm gehörten 2x 

Kirchengemeinderat, 2x Kinderkir-

chenvorbereitung, 2x Zuhörer- und 

Konfirmandenunterricht + Christen-
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Taufe seines jüngsten Enkels Micha-

el, die er sitzend vornehmen muss-

te. Im Juli 1974 Umzug nach Tübin-

gen ins eigene Haus. An den Roll-

stuhl gefesselt bis zu seinem Tode 

am 17. September 1980. Er wurde 

unter großer Anteilnahme auf dem 

Bergfriedhof in Tübingen bestattet. 

 

Emma Hirsch (meine Mutter)  

Meine Mutter war eine gute Weg-

gefährtin ihres Mannes im 

Pfarramt. Sie pflegte den großen 

Pfarrgarten mit großer Liebe. lhre 

Blumen waren immer eine Pracht 

und wurden von vielen bestaunt. 

 

 

 

 

 

 

lehre, 2x Bibelstunde im Winter, 

Religionsunterricht, von vielen Tau-

fen, Beerdigungen, Hochzeiten, 

Konfirmationen, Geburtstagsbesu-

chen, Krankenbesuchen   abgese-

hen. Er war ein leutseliger Pfarrer, 

der beim Gang durchs Dorf immer 

ein „Schwätzle" hielt und sich den 

Sorgen und Nöten seiner Gemein-

demitglieder stellte. Seine Predig-

ten waren eindrücklich und meist 

freigesprochen. Der Kommentar 

meiner Großmutter: „Er kann halt 

gut predigen." Er war auch ein Bau-

pfarrer! Heizung, neues Kirchen-

dach, Außenerneuerung der Kirche, 

Innenerneuerung, neuer Glocken-

stuhl, 3. Glocke, neue Fenster, Her-

richtung vom Kirchplatz, elektrische 

Heizung, Turmuhren erneuert, um 

nur einige Sachen zu nennen.  

Im Mai 1973 seine letzte Predigt, 

dann Krankenstand. Letzte kirchli-

che Handlung im Februar 1974 die 
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Unzählige Blumensträuße musste 

ich als Kind zu den Leuten bringen. 

Im Sommer konnte man sie schon 

um 5 Uhr früh im Garten sehen, um 

Beeren zu pflücken oder Unkraut zu 

jäten. Sie besuchte die Frauen im 

Wochenbett, hielt Frauenkreis im 

Winter, dann Jungschar und Mäd-

chenkreis. Bei den beiden Kirchen-

pflegern war sie oft Retterin in der 

Not, wenn die Kasse nicht stimmte! 

Geduldig suchte sie die Fehler und 

hinterließ erleichterte Kirchenpfle-

ger! Da kam ihr auch ihre Ausbil-

dung in der Bank zugute.  

Sie ließ sich für die „Vorschule" aus-

bilden und gründete am 4.2.1971 

eine Vorschule in Wittlingen, dass 

diese Kinder nicht benachteiligt wä-

ren, da es ja noch keinen Kindergar-

ten gab. Sie war auch eine zuverläs-

sige Sekretärin ihres Mannes.  

Im Ruhestand pflegte sie ihren 

Mann bis zu seinem Tod 1980. Sie 

starb dann kurz nach ihrem 90. Ge-

burtstag. Es war ein Tag nach mei-

ner Goldenen Konfirmation in Witt-

lingen. Ich konnte ihr noch bei ei-

nem Besuch am Montag berichten 

und drei Stunden später starb sie 

an Herzversagen. Für mich ein 

tröstliches Ende.  

Bärbel Haug, geb. Hirsch,  

Freudenstadt 
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Tagesausflug des Posaunenchors am 23.10.22 

für die im Aufbau befindliche 

mittelalterliche Klosteranlage bei 

Meßkirch. Auch hier bekamen wir, 

in zwei Gruppen aufgeteilt, das Ge-

lände und den Baufortschritt, sowie 

zukünftig geplante Projekte erklärt 

und erläutert. 

Interessant war hier eindeutig den 

Handwerkern bei ihrer Arbeit über 

die Schulter schauen zu dürfen, 

welche ohne jegliche modernen 

Werkzeuge ihrem Handwerk nach-

gingen. Die bereits errichteten Ge-

bäude zeigten eindrucksvoll das 

notwendige Können, welches die 

Menschen zur damaligen Zeit 

aufbringen mussten.   

 

 

 

 

 

 

 

Zurück in Hengen kehrten wir zum 

Abschluss unseres gelungenen Aus-

flugs gegen 18 Uhr im Gasthaus 

Krone zum Abendessen ein. 

Tim Hölz 

Bei gutem Wetter starteten wir mit 

unseren Familien um 8 Uhr mit 37 

Personen in Richtung Sigmaringen. 

Am Zielort, dem Schloss Sigmarin-

gen angekommen, erfreuten wir 

uns an einem bereits vorbereiteten 

zweiten Frühstück mit Brezeln und 

Kaffee. 

Frisch gestärkt konnten wir, ange-

führt durch Guides, in zwei Grup-

pen das Sigmaringer Schloss besich-

tigen. Sehr beeindruckend waren 

vor allem die unterschiedlichen und 

zur damaligen Zeit sehr modern 

eingerichteten Räumlichkeiten. 

Im Anschluss an die Führungen 

konnten wir in Kleingruppen die 

Innenstadt von Sigmaringen auf 

eigene Faust erkunden und uns bei 

den ortsansässigen Lokalitäten stär-

ken.  

Nach einer kurzen Busfahrt erreich-

ten wir Campus Galli, eine Baustelle 
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Christbaumsammelaktion am 07.01.23 

mit dem Ausstatten der Helfer 

(Warnwesten, Scheren,…). Nach 

dem obligatorischen Gruppenfoto 

begaben sich die Teams in das zu-

geteilte Gebiet und sammelten die 

Christbäume ein.  

Wie schon 2022 waren alle in einer 

Rekordzeit von unter einer Stunde 

fertig. Die verdiente Stärkung 

(LKWs, Käsebrötchen, Punsch, Glüh-

wein, Kaltgetränke und Schokorie-

geln) war bis dahin von drei weite-

ren Helfern hergerichtet worden 

und kam bei allen gut an! Ausrei-

chend Energie hatten sich die Jungs 

der Bubenjungschar aufgespart, sie 

spielten Verstecken in der übrigen 

Zeit. 

Die Rückmeldungen, dass das erste 

Januarwochenende zu früh wäre 

zum Christbaumsammeln, werden 

wir in den Planungen für 2024  

berücksichtigen! 

Vielen Dank an alle, die tatkräftig 

mit angepackt, ihr Fahrzeug zur 

Verfügung gestellt oder die Jugend-

arbeit mit einer Spende unterstützt 

haben!! 

Annegret Kächele 

Das neue Jahr war noch nicht ganz 

eine Woche alt, da ging es bei uns 

schon los: Die Hengener Christ-

bäume wurden eingesammelt! 

Da mit Marc Blochinger, Johannes 

Banzhaf, Robby Bröckel und Tim 

Friedrich (Fahrzeug von Familie 

Lieb) sich erneut vier Fahrer  

mit Fahrzeugen gefunden haben, 

konnten die 18 tatkräftigen Helfer 

(acht Bubenjungscharler, drei Bu-

benjungschar-Mitarbeiter, eine 

Konfirmandin, ein Pfarrer und fünf 

weitere Gemeindeglieder) in vier 

Teams die bereitgestellten Christ-

bäume einsammeln. Gestartet wur-

de auch in diesem Jahr um 10 Uhr 
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Investitur von unserem Pfarrer 

Im Anschluss waren alle zum Stän-

derling ins Gemeindehaus eingela-

den. Hier wurden die Besucher vom 

Posaunenchor mit festlichen Bläser-

klängen in Empfang genommen. 

Leckeres Fingerfood lud die Gäste 

zum ausführlichen Plausch mit Pfar-

rer Christenson und seiner Familie 

ein. Natürlich wurde zu diesem An-

lass auch das ein oder andere Ge-

schenkle überreicht. 

Wir freuen uns, dass sich Familie 

Christenson für unsere Gemeinde 

entschieden hat und wünschen 

ihnen Gottes reichen Segen für die 

kommende Zeit in Hengen und 

Wittlingen.  

Annegret Kächele 

 

Aus dem Lateinischen "Einsetzen" 

heißt das für uns:  Der Pfarrer wird 

in einem Festgottesdienst nach ei-

ner festen Liturgie durch den Dekan 

in sein Amt eingesetzt. Bei der In-

vestitur verpflichten sich Mitglieder 

des Kirchengemeinderates, mit 

dem Pfarrer zusammenzuarbeiten. 

Der Pfarrer wird auf das Amtsgelöb-

nis verpflichtet, besonders auf das 

Beichtgeheimnis. Der Pfarrer wird 

nach seinem Vikariat im sogenann-

ten „unständigen Dienst“ auf eine 

Kirchengemeinde vom Oberkir-

chenrat zugeteilt. Pfarrer Christen-

son hat damals gebeten, in unsere 

Gemeinde entsandt zu werden. Die-

ser „unständige Dienst“ von Mark 

Christenson endete und er hatte die 

Möglichkeit, sich auf eine freie 

Pfarrstelle zu bewerben. Da er sich 

aber entschieden hat, in unserer 

Gemeinde weiterhin zu bleiben/ 

„ständig“ zu werden, feierten wir 

seine Investitur in Wittlingen. Ne-

ben Dekan Michael Karwounopou-

los, der die Verpflichtung und Ein-

setzung übernahm, wurde der 

Gottesdienst musikalisch durch un-

seren Chor gesangLicht bereichert. 
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Männer vespern zusammen 

heranzugehen. Dabei die erste Fra-

ge: Was ist Wissenschaft?  

Als nächstes wurden zwei 

biblische Wunder betrachtet. Am 

Ende das Fazit des Referenten: „Es 

macht Sinn, wissenschaftlich an 

Glaubensdinge heranzugehen. So-

wohl als Christ als auch als Atheist.“ 

Zum Abschluss der Dank an Dr. Rö-

ser und an die fleißigen Helfer, die 

zum Gelingen des Abends beigetra-

gen haben. 

Hartmut Röser 

 

Nach zweijähriger Pause fand am 

25. November wieder das Männer-

vesper in Hengen statt. 28 Besucher 

hatten den Weg ins Dorfgemein-

schaftshaus gefunden. Eine erfolg-

reiche Rückkehr nach der Pande-

mie. Thema des Abends war: 

„Biblische Wunder und Wissen-

schaft – ein Widerspruch?“ In dem 

Vortrag ging es Referent Dr. 

Thomas Röser aus Dettingen/Teck 

vor allem darum, wissenschaftlich 

vernünftig an die Frage der Wunder 

 

 



 

- 14 - 

Maultaschenessen 

Nach dem Ansturm letzten Jahres 

hatten wir dieses Jahr sogar noch 

ein paar Stühle frei. Vielleicht war 

es dadurch dieses Jahr gefühlt fami-

liärer; vielleicht aber auch durch die 

großen Töpfe direkt am Tisch, aus 

denen Maultaschen geschöpft wur-

den - so musste keiner mehr vor-

sichtig durch den Saal laufen. Be-

sonders lecker waren auch Kaffee 

und Kuchenauswahl vom Hengener 

Kindergarten. Der Erlös von ca. 600 

Euro geht an die allgemeine Arbeit 

in unserer Kirchengemeinde. 

Danke an so viele helfenden Hände 

und allen Gästen für diesen gelun-

genen Tag. 

Wolfgang Rueß 
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Unsere Karwoche und das Osterfest 

In den Tagen nach Palmsonntag 

wurden wieder Ostergrüße an die 

Senioren in unserer Gemeinde ver-

teilt. Mehr als 100 Stück wurden 

ausgetragen, und viele haben mit-

geholfen. Herzlichen Dank dafür!  

An Gründonnerstag haben wir uns 

an die Stiftung des Heiligen Abend-

mahls erinnert und auch Abend-

mahl gefeiert. Die Konfirmanden 

haben hier mitgewirkt und die Le-

sung, das Dank- und Fürbittengebet 

und die Austeilung übernommen.  

An Karfreitag haben wir in aller Stil-

le auf das Wort vom Kreuz gehört 

und ein stilles Abendmahl gefeiert. 

Das Geschehen von Golgatha bleibt 

das Fundament unseres Glaubens 

und unserer Hoffnung als Christen, 

darum brauchen wir diesen beson-

deren Tag im Jahr als Erinnerung, 

zur Mahnung und zur Stärkung. 

 

Ein bisschen passt das Bild, das in 

der Sakristei im Gespräch entstan-

den ist: Die Karwoche und Ostern 

sind so etwas wie die Erntezeit der 

Gemeinde. Wie ein Landwirt über 

Monate diese Zeit vorbereitet, so 

läuft das auch bei uns. Auf dem Hof 

werden dann alle Kräfte gebraucht, 

und auch bei uns ist der Arbeitsein-

satz hoch. Aber die Ernte ist dann 

wieder ganz anders: Wir füllen in 

dieser Zeit nicht unsere eigene 

Scheuer, sondern versuchen, die 

Botschaft dieser Tage in die Häuser 

und Herzen zu bringen. 

Palmsonntag ist der Auftakt dieser 

besonderen Woche, dieses Jahr mit 

einer ziemlich vollen Kirche in Hen-

gen und zwei Taufen. Jesus zieht in 

Jerusalem als König ein, auch in un-

sere Herzen? 
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Ostern beginnt bei uns immer recht 

früh: Kurz nach halb sechs Uhr mor-

gens trafen die Konfis in der Kirche 

ein und sie haben an der Oster-

nachtsfeier wieder souverän und 

motiviert mitgewirkt, indem sie die 

vier Lesungen, die Fürbitten und die 

Austeilung des Abendmahls über-

nommen haben.  

Die Osternacht geht in einer fast 

1500 Jahre alten Form den Weg  

von der Dunkelheit zum Licht, wie 

Jesus aus dem Grabesdunkel in den 

Ostermorgen auferstanden ist und 

wie auch wir als Christen durch 

manche Dunkelheit ins Licht Gottes 

gehen dürfen.  

Am Ostermorgen wurde dann der 

Predigtgottesdienst mit festlich klin-

gender Beteiligung durch den Po-

saunenchor gefeiert und ein Konfir-

mand getauft. Feierliche Posaunen-

klänge feiern den Sieg unseres 

Herrn über den Tod und rufen uns 

lautstark zu:  
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Christ ist erstanden von der Marter 

alle! Des solln wir alle froh sein, 

Christ will unser Trost sein! 

Viele haben mitgewirkt, dass wir 

diese zentralen Tage des Kirchen-

jahrs begehen konnten. Wir durften 

uns wieder erinnern, dass Jesus für 

uns gestorben und auferstanden 

ist.  

Vielen Dank allen Mitwirkenden! 

Übrigens war der April auch ein 

starker Taufmonat: Alleine vier Tau-

fen durften wir da feiern! Auch das 

war für uns ein Grund zur Freude! 

Mark Christenson 
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Die Anfahrt war kurz, doch auf ei-

ner Freizeit ist auch bei kurzem Ab-

stand zu daheim vieles anders als 

sonst: Die Zimmer sind voller be-

legt, die Nächte kürzer, der Tages-

ablauf anders und manches Ge-

wohnte bleibt daheim. Es sind Tage, 

in denen wir uns aus dem Alltag 

herausnehmen. So auch die Konfis 

und die Mitarbeiter, die dieses Jahr 

in die Hütte nach Erkenbrechts-

weiler gefahren sind.  

Thematisch haben wir uns mit der 

Taufe und dem Abendmahl  

beschäftigt, die wichtigen Bibelstel-

len dazu studiert und haben uns 

manche Gedanken dazu gemacht. 

So haben wir gelernt, welche  

Bedeutung die Taufe bis ins ewige 

Leben hat und welche Dimen-

sionen das Abendmahl beinhaltet.  

DER Konfisonntag: Gemeinsames Frühstück 
und anschließender Gottesdienstbesuch 

DAS Konfiwochenende: Unsere Freizeit 
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Dazu wurden auch Kerzen für die 

Konfirmation vorbereitet, wobei 

manche Konfis unter gekonnter 

Anleitung von Annegret Kächele 

ihre Liebe zum Detail ausgiebig be-

weisen konnten. Gestärkt wurden 

wir durch die gute Küche von Wolf-

gang Rueß, der diese Aufgabe si-

cher so schnell nicht abgeben darf.  

Aber wir haben nicht nur gedacht 

und gelesen, sondern auch ausgie-

big gespielt. So wissen wir nun, was 

Taufe und Abendmahl bedeuten 

und wir wissen auch, wer wrestlen 

kann, wer bei welchem Spiel beson-

ders gut oder schlecht begabt ist. 

Wir wissen auch, wie lange es den 

Wannweiler Bürgerbus schon gibt 

und dass Mädels nie ihren Föhn 

vergessen sollten.  

Ein Segen  
für die Gesellschaft 

„Die Konfirmandenzeit bietet einen 

wichtigen Zugang zum Ehrenamt“, 

sagt Professor Dr. Wolfgang Ilg, ehe-

maliger Landeschülerpfarrer. Er hat 

an einer Studie der Universität Tü-

bingen zu den Langzeiteffekten der 

Konfirmandenarbeit mitgearbeitet. 

Das Ergebnis der Erhebung: Junge 

Menschen, die mit religiöser Erzie-

hung aufwachsen, sind gesellschaft-

lich engagierter als Konfessionslose.  

Wenn Kinder im Grundschulalter 

Menschen kennen(lernen), die als 

Ehrenamtliche arbeiten (egal ob 

Familienmitglieder oder andere  

Ehrenamtliche), erhöht auch das die 

Wahrscheinlichkeit für ein späteres 

eigenes Engagement. 

Q
u

el
le

: 
htt

p
s:

//
w

w
w

.e
lk

-w
u

e.
de

/g
la

u
b

en
/g

o
tt

es
di

en
st

-f
ei

er
n

/k
on

fi
rm

ati
o

n
 



 

- 20 - 

Es waren für die sechs Konfis und 

die Mitarbeitenden volle und erfüll-

te Tage. In der Abschlussrunde wur-

de dann auch (vergeblich) angeregt, 

nächstes Jahr gleich eine Woche 

wegzufahren. Herzlichen Dank 

euch Mitarbeitenden und euch 

Konfis für dieses Konfijahr! 

Mark Christenson 

Unsere Konfirmierten 2023 

In meinem Grußwort für diesen Brief habe ich über die Verheißung Jesu ge-

sprochen. Diese gilt uns allen. Aber speziell euch, liebe Amelie Holder, Tay-

lor Tartler, Nils Baisch, Collin Göbel, Janick Pennekendorf und  

Max Rauscher: Jesus sagt: „Ich bin bei euch alle Tage bis an der Welt Ende.“  
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Wenn Zwerge sich treffen... 

Spielen und Entdecken. Ebenfalls 

geboten ist ein Basteltisch, an dem 

man seiner Kreativität freien Lauf 

lassen kann. Gebastelt werden zum 

Beispiel Masken zu Fasching, Oster-

nester, Laternen, usw. Besonderen 

Spaß hatten wir dieses Jahr beim 

Ostereier färben. 

Nach der freien Spiel- und Bastel-

zeit singen wir zusammen, machen 

Fingerspiele oder tanzen zu be-

kannten Kinderliedern und Reimen. 

Natürlich ist auch immer Platz für 

die Liederwünsche der Kinder. 

Dann gibt es eine kleine Stärkung 

mit Kaffee und Brezeln. Dabei kön-

nen sich die Erwachsenen austau-

schen und die Kleinen wieder spie-

len, wenn sie satt sind. 

Nach dem gemeinsamen Aufräu-

men singt man ein Abschiedslied 

und freut sich schon auf den nächs-

ten Zwergentreff.   

An dieser Stelle möchte ich nicht 

versäumen, Danke zu sagen:                                                            

VIELEN LIEBEN DANK für deinen 

Einsatz, liebe Annegret! 

Sabrina Eisenlohr 

 

Die Krabbelgruppe Zwergentreff 

trifft sich immer donnerstags um 

9:30 Uhr im Gemeindehaus Wittlin-

gen. Geleitet und organisiert wird 

die Gruppe von Annegret Kächele. 

Sie lässt sich immer wieder neue 

Bastelideen und kleine Unterneh-

mungen wie zum Beispiel das Later-

nelaufen im November, oder eine 

Osternestsuche im Garten einfallen 

und bereitet damit nicht nur den 

Kleinen eine Freude. Willkommen 

sind schon die Allerkleinsten (auch 

wenn diese noch gar nicht krabbeln 

oder selbst sitzen können) mit den 

Eltern oder sogar Großeltern. 

Es gibt dort verschiedene, altersge-

rechte Spielsachen zum freien 
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Foto Einblicke 
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Neues aus der Kinderkirche 

Eines unserer Themen in der Kin-

derkirche war die Geschichte von 

Ester. Wir sind uns einig, es ist eine 

sehr spannende Geschichte und 

zeigt, dass Gott immer an unserer 

Seite ist. Natürlich war es nahelie-

gend zu diesem Thema eine Krone 

zu basteln. Mit Eifer waren alle da-

bei und die Ergebnisse konnten sich 

sehen lassen. 

Hast auch DU Lust auf spannende 

Geschichten aus der Bibel, Spiel 

und Spaß in der Gemeinschaft? 

Dann komm vorbei: Immer sonn-

tags um 10.15 Uhr im Gemeinde-

haus Wittlingen (außer in den Feri-

en – Bekanntmachung im Gemein-

deblatt und Uracher beachten). 

Wir freuen uns auf dich! 

Das Kiki-Team 
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 MONATSLOSUNG  JUNI 2023 
 
 

Die Gnade unseres Herrn Jesus Christus und 
die Liebe Gottes und die Gemeinschaft des 

Heiligen Geistes sei mit euch allen. 
 
 
 
 

2. Korinther 13,13 

Am Palmsonntag machte 

sich die Kinderkirche samt 

FahrerInnen auf den Weg 

nach Grafenberg. Das Ziel 

war der Passionsweg. An 20 

tollen Rundweg-Stationen 

wird dort der Lebens- und 

Leidensweg von Jesus dar-

gestellt. Nach 90 Höhenme-

tern und ca. 1,8 km waren 

wir uns einig: „Das war ein 

richtig toller Ausflug!“ 
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Einblicke in unsere Mädelsjungschar 

Nach der Coronapause ein kleines 
Highlight: der AK Jungschar vom 
Evangelischen Jugendwerk Bad 
Urach-Münsingen (EJW BUM) hat 
uns besucht und wir mussten einen 
mysteriösen Fall lösen. Das war 
cool! 

 

Wer Lust hat, mit viel Spaß 
und Aktion bei uns mitzumachen, 
der ist recht herzlich eingeladen! 

 

Es freut sich das MA-Team aus  

Lea Gross, Sarah Bossler, Anna-
Maria Banzhaf, Johanna Sauer-
mann und Ulrike Baisch 

Wir SCHWOBA-Mädels im Alter von 

8 bis 13 Jahren sind nun schon eine 

Weile global unterwegs. Jeden 

Montag treffen wir uns von 18:00 

bis 19:30 Uhr im Wechsel entweder 

in Hengen im Pfarrhaus oder in 

Wittlingen im Gemeindehaus. 

Mit einer guten Mischung von elf 

Hengener und Wittlinger Mädels 

erleben wir viele ganz unterschied-

liche Abende. 

Es ist alles dabei: Singen, Spiele, 
Andachten und öfters auch mal ein 
Themenabend. Und natürlich dür-
fen Bastelaktionen nicht fehlen. Der 
Mix wird von fünf kreativen und 
ideenreichen Mitarbeiterinnen or-
ganisiert. 
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In Hengen wird mit den Mädels fleißig…     ...gebastelt und gelacht. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Unsere Jungschar-Weihnachtsfeier war...    ...schön und lecker. 

 

 

 

 

 

 
 

Anfang des Jahres haben auch wir…     ...um eine Mutschel gewürfelt. 
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von Weihnachten eintauchen. Mit 

Stallgeruch, Stroh und Schokolade 

versetzten sich die Besucher in die 

Situation damals im Stall hinein. 

Die Planungen für den zweiten Fa-

miliengottesdienst am 21.05. um 

9.30 Uhr in Hengen sind im vollen 

Gange. Wir erinnern uns an unsere 

eigene Taufe. Kinder und Jugendli-

che dürfen ihre Taufkerze mitbrin-

gen. Gott kennt jeden und jede von 

uns beim Namen, auch das wird im 

Gottesdienst eine Rolle spielen. Im 

Anschluss gibt es Kirchenkaffee. 

Wir freuen uns auf die Begegnun-

gen und Erlebnisse bei den folgen-

den Gottesdiensten. Die weiteren 

Termine zum Vormerken:  

30.07. Picknickgottesdienst 

08.10. Erntedankgottesdienste 
in Hengen und Wittlingen 

24.12.  Heiligabendgottesdienst 

Wer Lust und Freude hat, sich bei 

den Planungen mit einzubringen, ist 

hierzu herzlich eingeladen. 

Das Familiengottesdienstteam 

Sabrina Haug, Annegret Kächele, 

Anne Kirschenmann und 

Ulrike Vöhringer 

Neu: Kirche für Familien 

Seit Herbst vergangenen Jahres gibt 

es ein Familiengottesdienstteam in 

unserer Kirchengemeinde! 

Das Familiengottesdienstteam be-

reitet viermal im Jahr Familien-

gottesdienste vor. Ganzheitlich wer-

den biblische Themen aufgearbei-

tet, so dass alle Gottesdienstbesu-

cher von Jung bis Alt angesprochen 

werden und Glaube erlebbar wird. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der erste Gottesdienst fand an Hei-

lig Abend zum Thema „Weih-

nachten mit allen Sinnen erleben“ 

statt. Die Familien konnten über 

unterschiedliche Gerüche, Klänge 

und Materialien in die Geschichte 
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Unsere Kollekten und Ihr / Dein Beitrag 2022 

Zusätzlich für die... 

...Orgel in Hengen:     €   50,00 

...Jugendarbeit:     € 500,00 

 

Wir sind dankbar für die finanzielle 
Unterstützung und bedanken uns 
ganz herzlich dafür. 

 
 
Gott segne Gebende und Gaben!

 
Kirchenpflegerin  

Opfer für die verschiedenen  

Aufgaben der eigenen Gemeinde 

Hengen-Wittlingen 

€ 6.632,66 

Landeskirchliche Opfer 

€ 1.096,79 

Opfer auf Beschluss der OKV  

€ 1.922,16 

Freiwilliger Gemeindebeitrag 

2022/23 

€ 8.324,99 

Opfer für die Weltmission 

€ 880,00 

MOTORRAD-GOTTESDIENST 

18. JUNI 2023 | 10 UHR 

 

 

 

EIN HAUCH 

VON HIMMEL 
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Wer alle Lösungen, seinen Namen und Adresse auf ein Papier schreibt  

und bis 20.06. bei Familie Baisch,  Fischburgstr. 33 in Wittlingen, einwirft, 
bekommt eine kleine Überraschung. 
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Die Lösung findest du auf der nächsten Seite. 
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Komm doch in unseren Gottesdienst! 

28.05.2023 

9:30 Uhr Pfingstgottesdienst mit 

Pfarrer Christenson in Wittlingen 

29.05.2023 

9:30 Uhr Pfingstgottesdienst mit 

Pfarrer Arnold in Hengen 

04.06.2023 

9:30 Uhr Gottesdienst mit Pfarrer 

Christenson in Wittlingen 

11.06.2023 

9:30 Uhr Gottesdienst mit Pfarrer 

Christenson in Hengen 

18.06.2023 

10 Uhr! Motorradgottesdienst in 

der Halle/Fa. Baisch in Wittlingen 

25.06.2023 

9:30 Uhr Abendmahlsgottesdienst mit  

Pfarrer Christenson in Hengen 

02.07.2023 

10.15 Uhr Erntebittgottesdienst mit  

Pfarrer Christenson auf dem  

Linsenberghof in Hengen 

09.07.2023 

9:30 Uhr Gottesdienst mit Pfarrer  

Christenson in Wittlingen (mit Kirchkaffee) 

16.07.2023 

10 Uhr Gottesdienst im Grünen beim  

Kinderfest auf Buch, Hengen 

23.07.2023 

9:30 Uhr Gottesdienst mit Pfarrer  

Christenson in Wittlingen 

30.07.2023 

9:30 Uhr Gottesdienst mit Pfarrer  

Christenson in Hengen 
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Schwerpunkt der Stelle ist das 

Projekt erFAHRBAR - wenn du also 

Bock auf Bikes hast, dann bewirb 

dich bei uns im EJW. Wir freuen 

uns auf deine Bewerbung und 

wenn du Fragen hast, melde dich 

gerne bei 

Jugendreferent Samuel Löffler 
Mobil: 0172 8886287  
samuel.loeffler@ejw-bum.de 

Du hast ab September 
noch keinen Plan wie 
es weitergehen soll? 

...und hast Lust, dich an einer 

sinnvollen Stelle einzubringen? 

Könnte es für dich das Richtige 

sein, unseren Jugendreferenten 

und Mitarbeitenden unter die Ar-

me zu greifen, sowie bei coolen 

Aktionen dabei zu sein und ein 

Abenteuer rund um deinen Glau-

ben anzutreten? 

 

www.ejw-bum.de 

javascript:linkTo_UnCryptMailto('nbjmup+uipnbt//usbvcAfkx.cvn//ef');
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www.ejw-bum.de 

Sommerfreizeiten 

SOLA für Mädchen 

31.07.-09.08.2023 

9-13 Jahre 

max. 219,00 Euro 

SOLA für Jungen 

09.08.-18.08.2023 

9-13 Jahre 

max. 219,00 Euro 

Kids-Camp 

15.08.-22.08.2023 

8-13 Jahre 

max. 215,00 Euro 

dRAUSsen - Kispel Expedition 

31.08.-03.09.2023 

16-99 Jahre 

40,00 Euro 

Hüttenfreizeit - Das Bergerlebnis 

07.09.-10.09.2023 

16-20 Jahre 

160,00 Euro 

 

23.11.2023 

Interaktiver Gaming Abend  

- ein Fall für die Jugendarbeit 

Inhaltliche und praktische Auseinanderset-

zung mit Videospielen als Teil der Lebens-

welt von Kindern und Jugendlichen. 

 

27.10.-31.10.  |  01.11.-05.11. 

Starttage von Grundkurs Kurs 1 | 2 

Basics für deine Mitarbeit 

18.10.2023 

Theologie im Kino 

Im Bistrobereich des Forum22 gemütlich 

etwas trinken und dabei über theologische 

Themen ins Gespräch kommen. 

 

18.11.2023 

Datenschutz in der Jugendarbeit 

Bezirksjugendreferent Thomas Traub infor-

miert euch darüber, was in der Gruppenar-

beit gilt und wie es umgesetzt werden kann. 
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im BIKEPARK MÜNSINGEN 

21 Plätze pro Termin 

auf dich. Egal, ob du schon lange 

fährst oder du eher Neuling bist, an 

diesem Tag ist für alle etwas dabei!  

Alle wichtigen Infos gibt’s hier: 

www.ejw-bum.de/

fachausschuesse/erfahrbar 

Die Bikedays sind abwechslungsrei-

che, abenteuerliche und spannende 

Tage mit und auf Mountainbikes. 

Spiele, Übungen, Staffeln, Balance-

aufgaben, eine kleine Tour und an-

dere Herausforderungen warten 

 

FÜR KINDER 

11-13 Jahre 
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EIN NEUER TAG und ein neuer Morgen, 
und wieder bring ich dir MEIN LOB. 
Was heut vor mir liegt und  
was immer auch geschehen mag, 
lass mich noch SINGEN,  
wenn der Abend kommt. 

Komm und lobe den Herrn.  
MEINE SEELE SING! 
Bete den König an. 

Sing wie niemals zuvor NUR FÜR IHN 
und bete den König an. 

DU LIEBST SO SEHR  
und vergibst geduldig, 
schenkst, Gnade, Trost und  
Barmherzigkeit. 
Von deiner Güte will ich immer singen, 
10.000 GRÜNDE gibst du mir dafür. 
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